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Zentrum und Polen.
Welche Erfolge ſich die Polen von der Organiſierung

des Zentrums in Weſtpreußen verſprechen, wenn die Zen-
trumswähler bei den Wahlen ihren Führern unbedingt ge-
horchen, geht aus nachſtehenden polniſchen Preßſtimmen
hervor. Der „Pielgrzym“ fordert die deutſchen Katholiken
guf, ſich von den all deutſchen (lies nationaldeutſchen)
Erundſätzen loszuſagen, und meint, wenn ſich z. B. in Konitz
die Geiſtlichen mehr mit den Wahlen befaſſen würden,
dann könnten im Wahlkreiſe Konitz-TuchelSchlochau, der
zwei Landtagsabgeordnete ſtelle, immer ein Pole und ein
deutſcher Katholik gewählt werden, denn bisher hätten den
polniſchen Kandidaten immer nur 4 bis 6 Stimmen gefehlt,
die Konitz mit Leichtigkeit allein ſtellen könnte. Die
„Gazeta Gdanska“ ſagt, daß bei der gegenwärtigen Freund-
ſchaft des Zentrums mit den Polen (die vom Zentrum
immer noch beſtritten wird) ſowohl das Zentrum wie die
Polen, und am meiſten in Weſtpreußen gewinnen könnten,
wo ſie, wenn ſie ſich ordentlich an die Arbeit machten,
manchen Wahlkreis erobern könnten. An den gegenwärtigen
traurigen Verhältniſſen ſei nur das Zentrum ſchuld, und
wenn es nur wollte, dann könnte z. B. im Flatower Wahl
kreis ein polniſcher Abgeordneter gewählt werden. Um ihre
verwirrten Schäflein in Weſtpreußen auf den rechten Weg
zu führen, hätten ja die Führer der Zentrumspartei, die
es aufrichtig wünſchten, daß es bei den zukünftigen
Wahlen anders werden ſolle, in Konitz eine Verſammlung
abgehalten. Ob ſich aber der verderbte Geiſt der
weſtpreußiſchen und poſenſchen Zentrumsmänner ſo mit
einem Mal auf die Seite des polniſchen Glaubens
werde hinüberziehen laſſen, das ſtände auf einem anderen
Blatt. Von den Beamten verlangt der „Pielgrzym“, durch
die Kattowitzer Vorgänge gewitzigt, zwar nicht, daß ſie bei
den Landtagswahlen für polniſche oder polniſche Kom
promißkandidaten ſtimmen ſollten, aber bei den Reichs
tagswahlen könnten ſie nach ihrem Gewiſſen
ſtimmen, das heißt: dem Kommando der Zentrumsleitung
bedingungslos gehorchen! Aber neben dieſen vorüber
ehenden Erfolgen des Zuſammengehens des Zentrums mit

den Polen erwächſt dadurch die viel größere Gefahr, wie
ſchon das Beiſpiel in Oberſchleſien in eklatanter Weiſe ge
zeigt hat, nämlich daß die großpolniſche Bewegung in
Weſtpreußen ungemein gefördert wird. Und das ſpricht auch
die in Berent erſcheinende polniſche Monatsſchrift „Gryf“
unverblümt aus: Die Organiſierung des Zentrums in
Weſtpreußen könne deshalb begrüßt werden, weil der
Kampf, der zwiſchen dem Zentrum und Polen um die
polniſch und deutſch ſprechenden Kaſchuben entbrennen
werde, friſches Leben in die dumpfige
Atmoſphäre bringen werde. die jeden (groß-
polniſchen)) Lebenshauchin der Kaſchubeiver-
michte. Wir werden alſo durch dieſe Zentrums
agitation in Weſtpreußen genau dasſelbe erleben wie in
Oberſchleſien: Stärkung des Polentums au f
Koſten des Deutſchtums.

Die Handelsbeziehnngen zwiſchen Deutſchland und
Amerika.

Der dem Reichstag zugegangene Entwurf eines Geſetzes
betreffend die Handelsbeziehungen zu den Vereinigten
Staaten von Amerika ermächtigt den Bundesrat, bei der
Einfuhr von Erzeugniſſen der Vereinigten Staaten in das
deutſche Zollgebiet die Anwendung der in den geltenden Handels
verträgen zugeſtandenen Zollſätze in angemeſſenem Umfange zu
zulaſſen. Die Ermächtigung bleibt ſolange in Kraft, als in
den Vereinigten Staaten die r des Deutſchen Reiches
und der mit ihm zollgeeinten Länder oder Gebietsteile höheren
Zollſätzen als dem im Abſchnitt 1 des amerikaniſchen Zollgeſetzes
von 5. Auguſt 1909 vorgeſehenen nicht unterworfen werden.
Wird von den Vereinigten Staaten bei der Zollbehandlung
richt nach den in der Note zu Artikel 2 des Handelsabkommens
vom 22. April /2. Mai 1907 enthaltenen Grundſätzen verfahren,
oder laſſen die Vereinigten Staaten bezüglich des Warenaus
tauſches zwiſchen dem Deutſchen Reich und den Vereinigten
Staaten irgendwelche, den gegenwärtigen Zuſtand zu Ungunſten
Zentſchlands verſchiebende Aenderungen eintreten, ſo wird der
Bundesrat nach ſeinem Ermeſſen die den Erzeugniſſen der Ver
un ger oten gewährten Begünſtigungen ganz oder teilweiſe

Uclzie
Zu der Begründung des Geſetzentwurfes heißt es, daß es

bei den Verhandlungen nur darauf hätte ankommen können,
Deutſchland den amerikaniſchen Minimaltarif zu ſichern, ſowie
gewiſſe Zugeſtändniſſe auf dem Gebiete des ollverwaltungs
vrerfahrens zu erlangen. Dagegen hätten die Vereinigten Staaten
Gewährung aller deutſchen Vertragszollſätze, Zulaſſung von
amerikaniſchen Schweinefleiſch nach Vornahme der amtlichen
Zrichinenſchan in Deutſchland, Zulaſſung von amerikaniſchem
Rindvieh zur ſofortigen Schlachtung verlangt. Deutſcherſeits
ſei erklärt worden, die kaiſerliche Regierung könne auf die
beiden letzten Forderungen im Rahmen der Tarifver
2andlungen nicht eingehen, um aber einen Beweis ihrer
freundſchaftlichen Geſinnungen gegenüber Amerika zu geben,
a die kaiſerliche Regierung, falls die Union die A ſchaffung
er Trichinenatteſte geſondert zur Sprache bringe, auf eine

Erledigung dieſer Angelegenheit im Sinne der amerikaniſchen
Wünſche hinzuwirken bereit ſein. Bezüglich der Einfuhr lebenden
Viehs dagegen könne die kaiſerliche Regierung weder ein Ent
gegenkommen in Ausſicht ſtellen, noch in irgendwelche Ver
handlungen eintreten. Bezüglich der deutſchen Vertragsſätze ſind
die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen.

Die Lage im Orient.
Wie dem Reuterſchen Bureau mitgeteilt wird, ſteht die

Abfahrt des engliſchen Geſchwaders von Malta nach
dem Piräus in keinerlei Zuſammenhang mit der politiſchen
Lage auf der Balkanhalbinſel. Es handelt ſich vielmehr lediglich
um eine der regulären Uebungsfahrten.

Wie das Reuterſche Bureau weiter erfährt, legt die letzte
Note der türkiſchen Regierung an die Schutzmächte
dar, die Pforte würde eine Entſendung kretiſcher Deputierter
in die griechiſche Nationalverſammlung als casus belli
betrachten. Der türkiſche Botſchafter, der dieſer Tage das Aus
wärtige Amt in London von der Anſicht ſeiner Regierung in Kennt
nis ſetzte, hat die Verſicherung erhalten, daß die britiſche Regierung
den Ernſt der Lage vollſtändig würdige weiter iſt ihm erklärt
worden, die Schutzmächte ſeien einig in der Abſicht, eine ſo
provokatoriſche Handlungsweiſe nicht zu dulden. Es würden
ſtrenge Maßnahmen ergriffen werden, wenn die Kreter auf
dieſer Politik beharren ſollten.

Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgende Meldung bei
uns ein: Die griechiſche Nationalverſammlung
wird nicht vor Dezember 1910 einberufen werden.

Deutſches Reich.

Deutſchland und Oeſterreich. Aus Wien wird uns
gedrahtet: Der Miniſter des Aeußern Graf Aehrenthal
begibt ſich, wie die „Politiſche r Wenn
21. d. Mts. nach Berlin, um den Beſuch des Reichs
kanzlers Dr. von Bethmann Hollweg zu er-
widern. Der Aufenthalt des Grafen Vehrenthal in Berlin
wird drei Tage dauern.

DieDie Schiffahrtsabgaben vor dem Bundesrat.
Beratung der vereinigten Bundesratsausſchüſſe für Handel
und Verkehr, für Juſtizweſen und für die Verfaſſung über den
preußiſchen Geſetzesvorſchlag betreffend die Erhebung von
Schiffahrtsabgaben, führte, wie der „Reichsanzeiger“ heute meldet,u dem Ergebnis, daß die verſaſſugemaäßige Mehrheit des

rtikels 78 der Reichsverfaſſung für die Grundgedanken
dieſes Vorſchlags, nämlich

Ausbau des deutſchen a unter billiger
der Beteiligten durch Erhebung mäßiger

chiffahrtsabgaben Zuſammenfaſſung der Uferſtaaten inner
halb der einzelnen Stromgebiete in Zweckverbände zur
h der erforderlichen Bauten aus gemeinſamen

tromkaſſen
vorhanden iſt, und daß auf der ſo bezeichneten Grundlage in
die weitere Erörterung der Einzelheiten des Entwurfs ein
getreten werden ſoll.

Der Verkehr mit Kraftfahrzeugen. Der Bundesrat
hat in ſeiner Sitzung am 3. er. dem Entwurf einer Verordnung
über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen ſeine Zuſtimmung erteilt.

Das Schiedsabkommen zwiſchen Deutſchland und (roß-
britannien vom 12. Juli 1904 iſt durch einen Notenaustauſch um
weitere fünf Jahre bis zum 12. Juli 1914 verlängert worden.

Der geplante franzöſiſche Zolltarif. Aus den Kreiſen
der deutſchen Exportinduſtrie ſchreibt man zu den gegen
wärtigen Zolltarifberatungen im franzöſiſchen Senat: Der wirtſchaftliche Ausſchuß hat ſich be
kanntlich während ſeiner Tagung in der vorigen Woche auch
mit der kommenden Erhöhung des franzöſiſchen Zolltarifs
beſchäftigt, und man darf annehmen, daß die Vertreter der
Induſtrie dabei bereits gewiſſe Vorſchläge unterbreitet
haben, welche Maßregeln gegenüber den außerordentlichen
Schädigungen unſerer Ausfuhr von deutſcher Seite in
Frage kommen können. Denn ein genaues Studium
unſeres Zolltarifs führt zu dem Ergebnis, daß eine große
Reihe von Poſitionen mit autonomen und ungebundenen
Zollfätzen vorhanden iſt, die für die franzöſiſche Aus
fuhr von ſehr erheblichem Jntereſſe ſind. Und es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß Deutſchland eine der-
artige planmäßige Erſchwerung ſeiner Ausfuhr mit ent
ſprechenden Gegenmaßregeln beantworten muß. Jn erſter
Linie kommen die Zollerhöhungen in Frage, deren Feſt
ſetzung innerhalb gewiſſer Grenzen nach der Finanzreform
des letzten Sommers in die Hände des Bundesrats gelegt
iſt. Der Schaumwein zoll wird alſo unter allen Um
ſtänden auf die zuläſſige Höchſtgrenze von 180 Mk. herauf-
geſetzt werden müſſen und hierzu iſt Frankreich immerhin
mit 7 Millionen intereſſiert. Der Eingangszoll für
Bra nntwein wäre auf 350 Mk. für Liköre und auf
275 Mk. für andere Branntweine zu erhöhen, wobei zu be
rückſichtigen iſt, daß wir derartige Waren für etwa 410
Millionen von Frankreich beziehen. Aber an ungebundenen
Zollſätzen, deren Erhöhung in Frage kommt und die für
Frankreich Bedeutung haben, iſt weiter eine große Zahl
vertreten, ſo z. B. Datteln, Safran, Vanille, Kautſchuk

Und Abfälle dapon, Oelkoutſchuk und Houtſchukerſatzſtoffe.

mitteilt, am

Sardellen, Talg von Rindern und Schafen, wovon wir für
mehr als eine Million beziehen, Knochenfett, Weichkäſe,
der für 2—2,5 Millionen eingeführt wird, Honig, Reiher-
federn, andere Schmuckfedern mit einem Ausfuhrwert von
1,5 Millionen, Seſamöl, chemiſch zubereitete Nährmittel,
Bauxit mit 2 Millionen Ausfuhrwert, Edelſteine und
Halbedelſteine, Seifen, Alkalimetalle, Farbholzauszüge und
Teerfarbſtoffe, Riech- und Schönheitsmittel, Kopf und
Mundwäſſer, Thomasphosphatmehl, wovon wir für mehr
als 22 Millionen beziehen, Geheimmittel, künſtliche Seide,
Tüll, Gaze und Gewebe von Seide, Kammzeug, Kamm-
garne Baumwollabfälle, Hüte, Pelzwaren und noch eine
große Zahl anderer Erzeugniſſe.

Wegen der preußiſchen Wahlvorlage verhandelte geſtern
der Miniſterpräſident mit den n einzeln. Am
Montag wird der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes
zuſammentreten, um zu beraten, ob der Dienstag und Mittwoch
den Abgeordneten zum Studium der Wahlrechtsvorlage frei-
gegeben werden ſoll. Die erſte Leſung der Vorlage würde
dann am Donnerstag erfolgen.

Handfertigkeitsunterricht an höheren Schulen. Auf Ver
anlaſſung des Kultusminiſteriums hat Profeſſor Storch in Königsberg einen Lehrgang im
Bootsbau für den Handfertigkeitsunterricht für höhere
Schulen eingerichtet. Den Schülern wird Gelegenheit gegeben,
Modelle vom einfachſten Boot bis zum völlig getakelten
Kutter herzuſtellen. U. g. werden auch Kanoes, Alſterjollen,
Fiſcherboote und dergleichen gefertigt, wobei zu bemerken iſt,
daß die Herſtellung nicht nur den Zweck hat, die Jugend in der
Ausführung von Modellen zu üben, ſondern es auch ermöglicht,
die Modelle zum Wettſegeln auf Teichen durch Be
nutzung des Windes zu gebrauchen. Man hält den Unterricht
im Bootsbau für die Schüler der oberen Klaſſen als beſonders
geeignet, die Begriffe von der Bedeutung und dem Ernſt der
Handarbeit vor Augen zu führen. Während ſonſt in der Holz-
arbeit meiſt nur die einfachen Gebraitchsgegenſtände wie
Rahmen, Fußbänke, Stiefelknechte und dergleichen gefertigt
wurden, müſſen ſich die Arbeiten im Bootsbau abſolut exakt
und an ſich geſchmackvoll geſtalten, ſo daß dabei gleich
zeitig das künſtleriſche Moment zu tage tritt. Zu dem Kurſus,
den Profeſſor Storch bereits eröffnet hat, meldete ſich die dop-
pelte Anzahl von Schülern, ſo daß nur die Hälfte aufgenomm n
werden konnte. Demnächſt wird auch ein Lehrbuch für den
Bootsbau für den Knabenhandfertigkeitsunterricht von dem
genannten Profeſſor auf Veranlaſſung des Kultusminiſteriums
erſcheinen. Bei den Anregungen, die man ſeitens der Unter-
richtsverwaltung für die Ausbreitung des Handfertigkeitsunter-
richts gibt, gilt als Norm, daß die unteren und mitt-
leren Klaſſen der höheren Schulen ſich mit Holz-, Papp-
und Metallarbeiten zu befaſſen haben, während die höheren
Klaſſen, auf dem Unterricht in dieſen Fächern fußend, ſich mit
phyſikaliſcher Handfertigkeitsarbeit Herſtellung von
Leydner Flaſchen, Thermometern, Dynamomaſchinen, elek-
triſchen Meßapparaten uſw.) und mit dem neu hinzugekommenen
Kurſus im Bootsbau zu beſchäftigen haben.

Se. Maj. der Kaiſer nahm am Donnerstag vormittag
im Schloſſe zu Berlin die Vorträge des Kriegsminiſters, des
Chefs des Generalſtabs der Armee, des Chef des Jngenieur-
und Pionierkorps und des Chefs des Militärkabinetts entgegen.

Die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an Tſaifeng,
Prinzen von Ch'un, Reichsverweſer und Prinzregenten von
China, wird geſtern abend im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht.

Ordensverleihungen. Der König von Württemberg hat dem
General der Jnfanterie v. Keſſel, Generaladjutanten des Kaiſers
und Gouverneur von Berlin, das Großkreuz des Ordens der württem
bergiſchen Krone, dem Staatsminiſter und Miniſter für Handel und
Bewerbe Sydow ſowie dem Staatsſekretär des Reichskolonialamts
Dernburg das Großkreuz des Friedrichordens, ferner dem Kammer
herrn Frhrn. von Heimburg das Komturkreuz zweiter Klaſſe
des gleichen Ordens verliehen.

Der Reichskanzler und die rheiniſch weſtfäliſchen Ver
trauensmänner des Alldeutſchen Verbandes. Der Reichs
kanzler von dem Obmann der Vereinigung der rheiniſch
weſtfäliſchen Vertrauensmänner des Alldeutſchen Verbandes in
deren Auftrag ein Schreiben erhalten, in dem eine Entſchließung
mitgeteilt wird, in welcher es u. a. heißt

„Die am 30. Januar in Düſſeldorf als Vertreter von 39 Orts
gruppen tagenden rheiniſch- weſtfäliſchen Vertrauensmänner des All-
deutſchen Verbandes erachten es als vaterländiſche Pflicht,zauszuſprechen,
daß in ihren Kreiſen das Auswärtige Amt alles Vertrauen verloren
habe, Dieſe Reichsbehörde hat geradezu dem Ausland Waffen gegen
die deutſchen Unternehmungen geliefert, in wichtigſten Fällen große
reichsdeutſche Jntereſſen ſchwer geſchädigt. Mit Sorge fragt die Ver
ſammlung, wie lange der Reichskanzler dies Gebaren mit ſeiner Ver
antwortlichkeit decken wird

Darauf iſt folgendes Schreiben ergangen:
„Der Hauptleitung des Alldeutſchen Verbandes in Mainz beehre ich

mich mitzuteilen, daß mir aus Mülheim an der Ruhr das beiſolgende
Schreiben zugegangen iſt: Es iſt unverantwortlich, daß von Mit
gliedern einer Organiſation, die wie der Alldeutſche Verband nach
ihren Satzungen in nationalem Sinne wirken will, gegen eine Reichs
behörde ſo unwürdige und belangloſe Anſchuldigungen geſchleudert
werden. Ich lehne es ab, dieſe „Entſchließung“ entgegenzunchmen. Der
Reichskanzler von Bethmann Hollweg.“

Sitzung des Allgemeinen deutſchen Knappſchaftsverbandes.
Unter dem Vorſitz des Geheimen Bergrats Dr. Weidtmann auf
Schloß Rahe bei Aachen fand am geſtrigen Donnerstag in Kaſſel
eine Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes des Allgemeinen Deutſchen
Knappſchaftsverbandes ſtatt, an welcher Geheimer Oberbergrat
Steinbrinck und Bergwerksdirektor Dr. HenſeBerlin als Ver-
treter des preußiſchen Handelsminiſteriums, ſowie Oberbergrat



Mader aus München als Verixeter der baheriſchen General
direktion der Berg, Hütten und Salzwerke teilnahmen. Außer
geſchäftlichen Angelegenheiten wurde namentlich die Frage, wie
die doppelte Hinterbliebenenverſicherung bei den Mitgliedern der
Knappſchaftspenſionskaſſe zu vermeiden ſei, eingehend erörtert.
Sodann kamen andere Punkte der Reichsverſicherungsordnung
und des Knappſchaftsweſens zur Verhandlung.

Aus Elſaß-Lothringen. Nach einer Mitteilung aus Straßburg
ſagte in der Vormittagsſitzung des Landesausſchuſſes am Donnerstag
Prälat Winterer, daß die Biſchöfe mit ihren Ermahnungs-
ſchreiben an die Lehrer, nicht dem deutſchen Lehrerverein beizutreten,
einen Eingriff in die Rechte des Standes nicht getan hätten und man
müſſe es bei den Erklärungen bewenden laſſen. Hierauf gab Unter
ſtaatsſekretär Dr. Petri die Erklärung ab, daß die amtlichen
biſchöſlichen Beſugniſſe geſetzlich auf rein geiſtliches Gebiet beſchränkt
ſeien. Der Anſchluß der Lehrer an den Lehrerverein ſei eine weltliche
Angelegenheit, wenn ſie auch eine religiöſe Seite habe, Eine öffent-
liche Erklärung der Viſchöſe ſei nur in rein geiſtlichen Ang legenheiten
zuläſſig. Sie hätten ſich nicht an ihre Diözeſen gewandt, die zuſällig
Lehrer ſeien, ſondern ausdrücklich an die Lehrer. Der Unterſtaats
ſekretär ſchloß, indem er der Hoffnung Ausdruck gab auf ein gedeih-
liches Zuſammenarbeiten beider Jnſtanzen,

Die Leichen Burchardts und Benzonis. Der italieniſche
Generalkonſul in Hodeida iſt mit den Leichen der Forſcher
D. Burchardt und Benzoni, die am 30. Januar in Uden ausge
e worden waren, von Jbb am 2. er. in Hodeida einge-

roffen.
Neue Karten für unſere Schutzgebiete. Die Kartographie

unſerer deutſchen Schutzgebiete hat in neueſter Zeit einige ſehr
bemerkenswerte Neuerſcheinungen gezeitigt. So ſind zu der in
dem großen deutſchen, vom Reichskolonialamt herausgegebenen
Kolonialatlas enthaltenen ſechsteiligen Karte Kame-
runs zwei neue Blätter erſchienen, die gerade die im Hinblick
auf die letzte Grenzregulierung intereſſanteſten Teile des Schutz
gebietes, nämlich Adamaua und die Tſchadſeeländer,
umfaſſen. Eine noch wichtigere kartographiſche Schöpfung wird in
wenigen Tagen im Buchhandel erſcheinen, nämlich eine neue,
vorzüglich gelungene Karte unſeres ſüdweſt-
afrikaniſchen Schutzgebiet es. Gerade für dieſe Ko-
lonie wurde ſchon ſeit einigen Jahren das Fehlen einer gktuellen,
die neueſten Forſchungen und jungen Siede-
lungen berückſichtigenden Karte in allen intereſſierten Kreiſen
außerordentlich ſchmerzlich empfunden.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

14. Sitzung vom 3. Februar, 10 Ahr.
Am Miniſtertiſch: v. Arnim, Weſener.
Vizepräſident Dr. Porſch teilt mit, daß der Abg. Heimann

(Soz.) ſein Mandat niedergelegt hat.
Die zweite Beratung des

Forſtetats
wird fortgeſetzt bei den Einnghmen. Hierzu liegt der Antrag
Borgmann (Soz.) vor, die Königliche Staatsregierung zu erſuchen,
die adminiſtrierten Jagdbezirke in Zukunft an den Meiſtbietenden
zu verpachten.

Die Abgg. Herold (Ztr.) und Dippe (natl.) ſind gegen den
Antrag.

Abg. Stroſſer (konſ.): Die vorjährigen
Miniſters, daß durch die Jagdverpachtungen eine
hängigkeit des Forſtperſonals von den Jagdpächtern
würde, haben in Förſterkreiſen Bedauern erregt.

Miniſter von Arnim: Es hat mir fern gelegen, etwas Ver-
letzendes ſagen zu wollen. Jch habe nur andeuten wollen, daß es
überall vereinzelte ſchwache Charaktere gibt.

Der Antrag Borgmann wird abgelehnt.
Beim Titel „Erlöſe aus dem Verkauf von Forſtgrundſtücken“

liegen folgende Anträge vor:
Ein Antrag v. Brandenſtein (konſ.) erſucht um Maßnahmen,

welche geeignet ſind, dahin zu wirken, daß von den ſeitens des
Forſtfiskus zu verkaufenden Waldparzellen in der Umgebung volk-
xicher Städte ein möglichſt großer Teil von den an der Erhaltung
dieſer Wälder intereſſierten Gemeinden oder Zweckverbänden er-
worben werden kann. Bei den Verkäufen ſoll die dauernde Er
haltung dieſer Wälder im Jntereſſe des Publikums ſichergeſtellt
und der Kaufpreis ſo bemeſſen werden, daß auch dieſer Zweck-
beſtimmung Rechnung getragen wird.

Abg. Borgmann (Soz.) beantragt, in Zukunft Forſtverkäufe
erſt dann zum Abſchluß zu bringen, wenn der Landtag ſeine Zu-
ſtimmung dazu erteilt hat.

Abg. v. Bülow-Homburg (natl.) beantragt, daß zur Förde-
rung der Leibesübungen der Schuljugend fiskaliſches Terrain zu
Spielplätzen in genügender Größe den in Betracht kommenden
Gemeinden zu einem angemeſſenen Kauf- oder Pachtpreis über-
laſſen werden ſoll.

Abg. v. Brandenſtein (konſ.) begründet ſeinen Antrag. Der
Miniſter hat im Vorjahr erklärt, es ſollen vom Grunewald höch-
ſtens 4000 Morgen verkauft werden. Wird aber ſo weiter ver-
kauft wie bisher, ſo müſſen dieſe 4000 Morgen in etwa 25 Jahren
vergeben ſein. Will man dann ſtatt 4000 Morgen ſagen 8000 oder
10 000 Morgen Die Erhaltung der Wälder in der Nähe der
Großſtädte muß alſo in anderer Weiſe ſicher geſtellt werden. Man
ſagt, der Wald in der Nähe der Großſtädte habe eine Bedeutung
wie die Kanaliſation. Dann iſt dieſe Erhaltung der Wälder aber
offenſichtlich kommunale Angelegenheit. Mein Antrag empfiehlt
dazu die Bildung von Zweckverbänden und hofft, daß zwiſchen
ihnen und dem Fiskus auch die Feſtſetzung des Kaufpreiſes nicht
unüberwindliche Schwierigkeiten bereiten wird. Jſt übrigens dem
vorjährigen Beſchluß entſprochen, Streifen am Ufer von Flüſſen
und Seen unbebaut zu laſſen Jſt es auch wahr, daß der Fiskus
den Pichelswerder an eine Baugeſellſchaft veräußern will? Die

Bemerkungen des
gewiſſe Ab-

eintreten

Wälder in der Nähe der Großſtädte müſſen erhalten werden.
(Beifall.)

Miniſter v. Arnim: Berlin hat in einem Umkreiſe von
20 Kilometern 26 000 Hektar Wald. Waldbezirke wie Jungfern-
und Wuhlheide ſind an Kommunen zum Preiſe von 2 Mark pro
Quadratmeter abgegeben, während Private uns 7—-8 Mark bieten
würden. Vom Pichelswerder ſollen noch einzelne Parzellen an der
Döberitzer Heerſtraße verkauft werden, die wahrhaft ſchönen
Punkte beſonders im Süden bleiben erhalten. Uferſtreifen im
Grunewald ſind im Vorjahr überhaupt nicht verkauft worden.
Dem neuen Antrag Brandenſtein ſtehen wir ſhmpathiſch gegen-
über. Es wird jedoch in jedem einzelnen Falle zu überlegen ſein,
wie weit die Staatsintereſſen mit dem hier aufgeſtellten Prinzip
vereinbar ſind.

Abg. v. Bülow-Homburg (natl.) bittet den Miniſter, vom
Verkauf des Pichelswerder abzuſehen und begründet ſeinen An
trag unter Hinweiſen auf die Londoner und Wiener Verhältniſſe.

Abg. Vorgmann (Soz.) ſucht nachzuweiſen, daß ſein Antrag
mit der Verfaſſung vereinbar ſei.

Miniſter v. Arnim tritt dem Antrag Bülow-Hombutg wohl
wollend gegenüber, lehnt aber den Antrag Borgmann ab.

Abg. Ziethen (frkonſ.) bedauert, daß ſich in der Grunewald-
frage der Mangel der kommunalen Organiſation von Großberlin
beſonders ſtörend erweiſt und empfiehlt den Antrag Brandenſtein,

Abg. Roſenow (frſ. Vp.) beſtreitet, daß ſich in Berlins Um
gebung noch genug Waldungen befinden und bemängelt die vom
Forſtfiskus geforderten hohen Preiſe.

Abg. Graf Spee (Ztr.) bezeichnet die ſeitherigen Verkäufe im
Grunewald als unbedenklich und wahrt dem Forſtfiskus das
Recht, auch an Private zu verkaufen, wenn Gemeinden den ge
forderten angemeſſenen Preis nicht zahlen wollen.

Abg. Feliſch (konſ.) erklärt ſich für die Anträge Brandenſtein
und Bülow. Bedauerlicherweiſe habe Berlin es verpaßt, ſeine

Straßenzüge vielfach durch Grünes zu unlerbrechen. Umſo not
wendiger ſei es für die Hauptſtadt, nahe gelegene Waldgründe zu
erwerben. Der Fiskus aber möge dabei nicht allzu fiskaliſch ſein.

Miniſter v. Arnim verſichert nochmals, er wolle den Bedürf-
niſſen des großſtädtiſchen Publikums nach Möglichkeit entgegen-
kommen. Es handelt ſich aber nicht allein um Berlin, ſondern
die übrigen Städte ſtellen ähnliche Forderungen. Jm übrigen
laſſe ſich Neues über die Sache nicht ſagen, ſo daß ſich auch die
Verweiſung an die gen eigentlich erübrige.

Die Beſprechung ſchließt. Der Antrag Borgmann wird ab-
gelehnt. Der Antrag Brandenſtein geht an die verſtärkte Ge-
meindekommiſſion. Der Antrag Bülow-Homburg wird faſt ein-
ſtimmig angenommen.

Bei den dauernden Ausgaben wünſcht
Abg. Belzer (Ztr.) eine Reform der Hohenzollernſchen Jagd-

ordnung
Abg. Büchtemann (frſ. Vp.): Wie ſtellt ſich der Miniſter zu

der herben Kritik des deutſchen Forſtvereins an der Vorbildung
der See Wie Die im Etat gebrachte Vermehrung der Re
viere begrüßen wir.

Abg. Frhr. v. WolffMetternich (Ztr.): Die, wie ich zugebe,
rein akademiſchen Verhandlungen des deutſchen Forſtvereins
ließen Mißdeutung zu. Die Regierung wird ſie nicht ohne
weiteres unterſchreiben.

Abg. Heine (natl.) begrüßt die Vermehrung der Förſterſtellen.
Oberlandforſtmeiſter Weſener: An den Verhandlungen des

deutſchen Forſtvereines Kritik zu üben, ſteht mir nicht zu. Jeden-
iſt dort das preußiſche Syſtem als das beſte bezeichnet

worden.
Der Reſt des Forſtetats wird bewilligt. Beim

Domänenetat
begründet Abg. Schmedding (Ztr.) einen gemeinſamen mit Kon-
ſervativen und Nationalliberalen eingebrachten Antrag auf Vor-
legung einer Denkſchrift über die der Domänenverwaltung unter-
ſtellten Werte und deren wirtſchaftliche Ergebniſſe.

Miniſter v. Arnim: Die Ausführung des Antrags würde
großen Schwierigkeiten begegnen, weil bei den Domänen nicht
Taxen vorliegen, die eine Berechnung des Ertrags zuließen.

Abg. v. Pappenheim (konſ.): Den Antragſtellern kommt es auf
Feſtſtellung der Werte an, die den Betriebsverwaltungen unter
ſtellt ſind. Das ſcheint doch gerade bei der Domänenverwaltung
nicht ſchwer zu ſein. Es ſoll nicht der Ertragswert ermittelt
Wer ſondern der den tatſächlichen Verhältniſſen entſprechende

ert.
Der Antrag wird angenommen.
Abg. v. Dewitz- Oldenburg (frkonſ.) erſucht die Domänenver-

waltung, für die Seßhaftmachung von Landarbeitern mehr zu tun.
Miniſter v. Arnim: Bei Beſſerung der Finanzlage ſollen die

Verſuche auf breiterer Baſis fortgeführt werden.
Abg. Frhr. v. Maltzahn (konſ.) bittet um zeitgemäße Umge-

ſtaltung des noch aus dem Jahre 1815 beſtehenden Tertialrechts
in Vorpommern.

Miniſter v. Arnim ſtellt einen ſolchen Entwurf in Ausſicht.
Abg. v. Wentzel (konſ.) bedauert, daß der Fiskus die

Domänengebäude nicht bei den Provinzialfeuerſozietäten ver-
ſichere, zumal bei dieſen auch die Verſicherung zum Neubauwert
möglich ſei.
Die ordentlichen Ausgaben werden bewilligt,
Extraordinarium. Die Tagesordnung iſt erſchöpft.

Freitag 11 Uhr: Kleine Vorlagen, Juſtizetat.
Schluß 554 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
29. Sitzung vom 3. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Dernburg, v. Lindequiſt.
Die Beratung über den

Kolonigletat
wird fortgeſetzt.

Abg. Lattmann (wirtſch. Vgg.): Die Sozialdemokraten wollen
die Kolonialpolitik auf die Formel feſtlegen: keine Maſchinen
gewehre und keine Herrenmoral, ſondern Humanität und Er
ziehung! Aber ehe Aerzte und Lehrer herankommen können an die
Neger, bedarf es der Entwickelung der Kolonie, auch durch Bahnen
unter dem Schutz der Maſchinengewehre! Die Arbeit der Miſſio-
nen begrüße ich vom kolonialpolitiſchen Standpunkte aus, Sie ſind
notwendig auf dem Gebiete des Schulweſens, Zu bedauern iſt,
daß Herr von Schuckmann ſeinen Poſten aufgibt. Jn der Frage

ebenſo das

der Selbſtverwaltung ſollte man den ruhigen Elementen dort
etwas mehr entgegenkommen.

Unterſtaatsſekretär v. Lindequiſt: Jch muß der Auffaſſung des
Abg. Noske widerſprechen, daß die in Oſtafrika getroffenen Ein-
richtungen, beſonders die Anſiedelung, nahezu mißglückt ſeien.
Widerlegt werde das unter anderem durch den Aufſchwung der
Tabakkultur auf den Kleinſiedelungen. Auf den ganz verfehlten
Gedanken, auch Südweſt mit lauter Kleinſiedelungen zu über
ziehen, wie das Herr Noske der Kolonialverwaltung unterſtellt
habe, ſei dieſe natürlich nicht gekommen. Nach ſo kurzer Zeit
könne man nicht über landwirtſchaftliche Unternehmungen zu
einem abſchließenden Urteil gelangen.

Abg. SchwarzeLippſtadt (Ztr.), im einzelnen unverſtändlich,
empfiehlt verſtärkten Wegebau in Südweſt und ſpricht über die
Marmorfunde.

Abg. Storz (ſüdd. Vp.): Die beklagenswerte Erſcheinung, daß
in Südweſt zwiſchen Zentralverwaltung und Lokalverwaltung
eine Divergenz hervorgetreten iſt, wird ſich hoffentlich nicht wieder
holen. Bei den neulichen Erörterungen über den Anſpruch der
ſüdweſtafrikaniſchen Kolonialgeſellſchaft hat man mich mißver-
ſtanden. Jch bin in der Beurteilung der Reichsfrage äußerſt vor
ſichtig geweſen und bin keineswegs für den Anſpruch der Geſell
ſchaft eingetreten. So ſehr man die Werte an Diamanten, Kupfer

und Marmor in Südweſt ſchätzen mag, ſo wird man eine wirkliche
deutſche Kultur dort doch erſt herbeiführen durch eine umfängliche
landwirtſchaftliche Kultur und dementſprechende Beſiedelung. Eine
Notwendigkeit iſt es, die Kolonien ſelbſtändig zu machen, damit
ſie finanziell, wirtſchaftlich und auch militäriſch vom Auslande
unabhängig werden. Beifall links.)

Abg. Noske (Soz.): Jch halte es für bedenklich, wenn Parla
mentarier für Gründung von Unternehmungen eintreten. Wer
an kolonialen Unternehmungen intereſſiert iſt, ſollte Zurückhaltung
üben. Jch widerſpreche dem, was Herr von Lindequiſt über Klein-
ſiedelungen geſagt hat, nicht. Daß, was jetzt in Südweſt als Klein
ſiedelungen bezeichnet werde, ſind in Wirklichkeit ſchon recht an
ſehnliche Siedelungen. Durchaus unrichtig ſei die Angabe des
Staatsſekretärs, daß die Sozialdemokraten alle Ausgaben für
Förderung des Baumwollbaues abgelehnt hätten. Meine Freunde
lehnten zwar den Etat als Ganzes ab, der Staatsſekretär müſſe
aber doch wiſſen, daß das nicht die Bedeutung einer Ablehnung
aller Ausgaben habe. Beifall links.)

Abg. Goller (frſ. Vp.) wirft dem Abg. Schwarze vor, ſich hier
als Sachverſtändiger für die Marmor-Jnduſtrie aufgeſpielt und
dieſe angegriffen zu haben. Noch mehr unangebracht ſind die Mah-
nungen des Vorredners, daß die an kolonialen Unternehmungen
beteiligten Parlamentarier hier Zurückhaltung üben ſollten. Wen
habe Herr Noske dabei eigentlich im Auge gehabt Jch laſſe mir
jedenfalls das Recht nicht nehmen, meine Beteiligung an Unter-
nehmungen auch auf die Kolonien auszudehnen. Wenn Herr
Noske mit dem von ihm aufgeſtellten Grundſatz Recht habe, dann
hätten doch auch die meiſten Herren, die zum portugieſiſchen Han
delsvertrage geſprochen haben, den Mund halten müſſen. Und
hätten nicht dann auch zahlreiche Mitglieder der Rechten ſchweigen
müſſen, als es ſich um Zolltarif und Handelsverträge handelte 7!

(Beifall links.)
Abg. Erzberger (Ztr.): Weshalb regt ſich der Vorredner ſo

auf? Weshalb ſoll nicht Kollege Schwarze über die Marmor
induſtrie in Südweſt reden, wenn er glaubt, daß es eine unfrucht
bare Gründung ſeil Recht hat Herr Goller allerdings mit ſeiner

rech mein

aber:
zahlen x

Dann lehnt ſie alles ab! Jnn Sachedes Biſchofs von Samoa muß ich doch den Standpuntt der
Niemand hindert den Biſchof, dort katho Ae-

Und niemand wird es der Regierun,
denken, wenn ſie ſimultane Regierungsſchulen errichtet
nun aber geſchehen Von der Kanzel herab hat der Biſch. a
Katholiken den Beſuch der Regierungsſchule verboten. D
ſich die Regierung nicht gefallen laſſen, und der Gouverr
durchaus Recht, wenn er da eingeſchritten iſt.
daß der Biſchof ein Ausländer iſt!

as kann
ieurDazu tommt u

Daher war der Briefwechſet
ſo ſcharf. Wir haben ein Jntereſſe daran, deutſche Miſſion el
dorthin zu bekommen. Das iſt nötig, um den Zuſammend
mit der Heimat aufrechtzuerhalten.

Abg. Ledebour (Soz.): Es gibt in der Sozialdemokrat
keinen, der die kapitaliſtiſche in der vom Staatsſekretär la
Weiſe unterſtützen würde.
Abg. Goller.

Abg. Arning (natl.) wendet ſich dann gegen Bemerky
des Abg. Noske in der Baumwollfrage.

Abg. Erzberger (Ztr.): Es handelt ſich bei der Regierungs
ſchule in Samoa nicht um eine ſimultane, ſondern um eine
religionsloſe Schule. Der Staatsſekretär möge doch mit den

betonten
Redner wendet ſich dann gegen den

igen

Biſchof, der augenblicklich in Deutſchland ſei, zu einer Vet
ſtändigung zu kommen ſuchen.

Staatsſekretär Dernburg wendet ſich nochmals gegen das
Vorgehen des Biſchofs von Samoa. Ich habe nichts gegen den
Biſchof, weil er Franzoſe iſt! Jch habe aber unter allen Um
ſtänden das Anſehen der deutſchen Verwaltung in Samog auf
recht zu erhalten. (Lebh. Bravo!) Die katholiſchen Miſſionen
auf Samoa müſſen uns entgegenkommen, nicht die Regierung
ihnen! (Lebh. Bravorufe.)

Abg. MüllerMeiningen (frſ. Vp.) bezeichnet es als unerhört
daß ein franzöſiſcher Biſchof in Samoa den Angehörigen de
katholiſchen Kirche Kirchenſtrafen androhe, falls ſie die deutſche
Regierungsanſtalt beſuchen. Es iſt dem Staatsſekretär nur

dafür zu danken, daß er demgegenüber das deutſche Intereſſe
wahre. (Sehr richtig! links.)

Abg. Dove (frſ. Vgg.) erklärt noch, damit kein Mißverſtänd-
nis entſtehe, daß alle Freiſinnigen in dieſer
Müller-Meiningen ſtünden.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Der Etat für Südweſtafrika wird ſodann genehmigt.
Beim Etat für Oſtafrika bringt Abg. Arendt iRp. eine

Reihe lokaler Wünſche vor, um ſich dann über die oſtafrikani-
ſchen Bank- und Währungs- Verhältniſſe zu äußern. Die ganze
oſtafrikaniſche Währung iſt unpraktiſch. Neue Ausprägungen in
dieſer Währung ſolle man ganz unterlaſſen. Namentlich quch
deshalb, weil der Gewinn bei der Ausmünzung jetzt der
Kolonie zufalle, während er dem Reiche zufallen würde, wenn

J trnFdde hinter

man einfach deutſche Münzen dorthin ſchicke. Dringend nötig ſei
eine Organiſation des Kredits. Entgegenſtehende Schwierig-

(Beifall rechts.
Abg. Werner (Reformp.) erklärt ebenfalls die deutſche

Reichswährung als das Beſte für Oſtafrika, und wünſcht Auf-
klärung über Vorwürfe, die in oſtafrikaniſchen Zeitungen gegen
den Gouverneur von Rechenberg erhoben ſeien.

Staatsſekretär Dernburg erblickt in den betr. Beſchwerde
punkten Quisquilien, mit denen man einen Mann, der, wie
Rechenberg, ſeine ganze Arbeitskraft in den Dienſt der Kolonien
ſtelle, überhaupt nicht behelligen ſollte. Was nun die Währungs-
frage anlangt, ſo iſt es klar, daß, wenn wir jetzt freien Tiſch
hätten, wir nichts anderes einführen würden, als die deutſche
Reichswährung. Aber wenn wir jetzt die beſtehende Währung
durch die Reichswährung erſetzen wollten, ſo würde gerade das
Gelegenheiten zu ſpekulativen Uebervorteilungen bieten.
Mindeſtens würden die Leute denken, betrogen zu werden. Sie
würden glauben, wir wollen ihr Geld wegnehmen, um ihnen
minderwertiges dafür wiederzugeben. Dem Verlangen nach einer
ſelbſtändigen Kredit-Organiſation ſtehe entgegen, daß da draußen
Kredit doch nur auf Grund perſönlicher Tüchtigkeit gegeben
werden könne.

Der Etat für Oſtafrika wird darauf genehmigt.
debattelos Kamerun und Togo, Neu-Guinea.

Bei dem Etat für Samoa kommt
Abg. Arning (ntl.) auf den Fall des Biſchofs zurück. Ob der

Biſchof franzöſiſch ſpreche oder deutſch, trete in die zweite Linie
zurück. Der Kern der Angelegenheit ſei, daß der Biſchof ſich
überhaupt ein Verbot des Beſuches der Regierungsſchule
laubt habe. Und in bezug darauf ſtänden ſeine Freunde gen
lich auf ſeiten des Staatsſekretärs.

Abg. Kopſch (frſ. Vp.) ſchließt ſich dem an.
Abg. Erzberger (Ztr.) verweiſt auf den nach dem Kulkür-

kampf in den Kolonien entſtandenen Mangel an deutſch
ſprechenden Miſſionaren. Der Biſchof habe nicht beabſichtigt,
der Regierungsſchule Schwierigkeiten zu machen. Er habe euch
nicht in einer politiſchen, ſondern in einer rein religiöſen Fr
eingreifen wollen.

Nach kurzer weiterer Debatte vertagt ſich das Haus.

Ausland.
Die parlamentariſche Lage in Böhmen. Der Land

tag wurde am geſtrigen Donnerstag wieder eröffnet. r
Statthalter erklärte, die Negierung halte ſich für verpfli teh,
die Anregung zu der geſetzlichen Neuregelung jener Einrihtunnen
zu geben, auf welche die bereits eingebrachten Geſetzesvorlagen
betreffend die Abänderung der Landesordnung und de
Schaffung einer neuen Landtagswahlordnung und die
Vorlage betreffend den Sprachengebrauch bei den arto
nomen Behörden ſich beziehen. Die eingebrachten van
lagen lägen im Jntereſſe der geſamten Bevölkerung. De
Regierung ſei beſtrebt, zur Herbeiführung friedlicher Beziehungen
zwiſchen den Nationalitäten beizutragen. Den Erklärungen des
Statthalters folgte Lärm bei den TſchechiſchRadikalen, welche
riefen, die Regierungsvorlagen kämen nur den Deutſchen zu
gute. Nach der Verleſung des Einlaufes wurde die Sibung

ohne Zwiſchenfall geſchloſſen. zEine Vollverſammlung der deutſchen La nd tags
ab geordneten beſchloß geſtern, die Einſetzung der Budget
kommiſſion vor Erledigung des nationalen Ausgleichs mit Ob
ſtruktion zu beantworten. Trotzdem hat der Jan an
marſchall die Wahl der Budgetkommiſſion als erſten Punkt auſ
die heutige Tagesordnung geſetzt. Der ehemalige Min e
präſident Graf Franz Thun hat eine neuerliche Vermitt2tungs

aktion eingeleitet. HyrteienSpäter wird noch aus Prag gemeldet: Die deutſchen Parteien
des Landtages, welche ſich nach der Sitzung des Landtages neuer
lich verſammelten, beſchloſſen an der Forderung feſtzuhalten, 3
vorerſt nur die nationalen Ausgleichsvorlagen beraten m
Einſetzung der Budgetkommiſſion aufgeſchoben werde. der
Grafen Thun wurde der Vorſchlag gemacht, zur Erledigung 77-—
wichtigſten Finanzfragen, welche die Tſchechen der Budget
miſſion zugewieſen wiſſen wollten, eine Sonderkommiſſion ne
ſetzen. Falls keine Einigung erfolge, werden die Zentſeeiſchen
mit der Obſtruktion einſetzen. Sänmtliche tſchechiſe)
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Landiagsabgeordneten hielten geſtern eine Bexaiung ab und be
oſſen eine gemeinſame Kundgebung zu erlaſſen, in welcher die

Anteilbarkeit des Königreichs Böhmen neuerlich betont und die von
der Regierung vorgelegten nationalen Ausgleichsvorlagen für
unannehmbar erklärt werden.

Perſien. Aus Karadagh iſt in Täbris die Nachricht
von einer vollſtändigen Niederlage Rakim Khans
eingetroffen. Rakim Khan iſt mit den Ueberreſten ſeiner
Reiterei in Richtung auf die ruſſiſche Grenze geflüchtet.

Aus Nah und Fern.
Zu dem Schiffsunglück auf der Unterelbe wird weiter ge

meldet: Durch den außenbord hängenden Backbordanker des Voll
ſchiffs „Suſanna“ wurde dem Dampfer „Annie“ der Back
bordbug ſoweit aufgeriſſen, daß der Dampfer in wenigen Mi-
nuten ſank. Der Kapitän, der Lotſe, zwei Heizer und ein Steward
ſind gerettet, während, wie gemeldet, ſechs Mann ertrunken ſind.
Die Bergung des Schiffes iſt ſchwierig.

Die Hochwaſſerkataſtrophe in Frankreich. Aus Paris wird
weiter gemeldet: Die Seine iſt ſeit ihrem höchſten Stande bis
Donnerstag mittag um 2,02 Meter geſunken; eine weitere Ab-
nahme um 40 bis 50 Zentimcter wurde im Laufe des Tages er
wartet. Die meiſten Straßen ſind für den Verkehr wieder frei
gegeben, doch haben ſich verſchiedentlich neue Bodenſenkungen ge
zeigt, ſo namentlich vor dem Marineminiſterium. Jn den Vor-
orten hat ſich die Lage gleichfalls bedeutend gebeſſert; indes iſt
Beçon noch überſchwemmt, und in Courbevoil ſind mehrere Häuſer
eingeſtürzt. Jn Alfortville, Villeneuve und St. George iſt der
Hochwaſſerſchaden ſehr beträchtlich. Die Verfolgung der Plünderer
auf den Straßen iſt aufgenommen worden. Seit Sonntag arbeiten
800 Mann an der Wiederherſtellung der bei Villeneuve-- St. Ge
orge unterbrochenen Strecke der Bahn nach Lyon. Man hofft,
am Sonnabend den Verkehr in beſchränktem Umfange wieder auf
nehmen zu können.

Tödlich verunglückt. Der Chef der Lindemannſchen Buchhand
lung in Stuttgart, Kommerzienrat Kurtz, wurde geſtern, Don
nerstag, als er den Theaterplatz überſchritt, von einem Straßen-
bahnwagen zu Voden geriſſen und mitgeſchleift. Der Verunglückte
iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Dem Tode nahe. Zwei Rohrleger beſſerten geſtern in
Rixdorf unter dem Hausflur die Gasleitung aus. Während ſie,
in einem Schacht liegend, arbeiteten, ſtrömte ſo viel Gas aus,
daß ſie die Beſinnung verloren. Hausbewohner holten die Be-
täubten, die ſchon mit dem Tode kämpften, aus dem Schacht
heraus. Man rief die Feuerwehr, der es nach vielen Mühen ge-
lang, die Verunglückten mit Hilfe des Sauerſtoffapparates ins
Leben zurückzurufen.

Schulijnugen als Eiunbrecher nud Revolverhelden. Jn einer
Apotheke in Köln-Ehrenfeld drangen nachts zwei ſchulpflichtige Burſchen
ein, wurden aber von dem Jnhaber bei der Ausführung ihrer Spitz
bübereien ertappt, worauf ſie mehrere Revolverſchüſſe auf den Apotzeker
abſeuerten. Dieſer ſprang zur Seite, wurde aber durch Streiſſchüſſe
verletzt. Die jugendlichen Verbrecher wurden bald darauf verhaftet.

Wahnſinnstat eines Förſters. Wie aus Innsbruck gemeldet
wird, erſchoß der Förſter Novak in Hall in einem Anfall geiſtiger
Umnachtung ſein n Töchterchen und jagte ſich dann ſelbſt
eine Kugel in den Kopf. N. iſt ſchwer verletzt.

Wahnſinn an Bord. Das ſoeben aus Amerika eingetroffene
Dampfſchiff „Caronia“ hatte unterwegs ſo ſchwere Stürme zu beſtehen,
daß nicht weniger als zwölf Paſſagiere vor Angſt wahn
ſinnig wurden und gleich nach Ankunſt des Dampfers im Hafen
von Finme ins Jrrenhaus übergeführt werden mußten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
s Nietleben, 8. Febr. (Jnduſtrielkles.) Die Ver

meſſungen zum Gleisanſchluß der neuen PortlandZementfabrik
„Saale A.G.“, die in Granau Nietleben mit einem Äktienkapital
von 1200 000 Mk. erbaut wird, haben bereits begonnen. Die
Fabrik erhält Anſchluß an die Hettſtedter Bahn von der Grube
„Neuglück“ aus. Das Gleis wird von der Schweelerei hinter Niet
leben dicht am Bruchfeld entlang geführt, durchſchneidet einigeGärten und führt zunächſt bis zum Hinthoſchen Grundſtück an der

Eislebener Straße, nahe bei Granau.
Magdeburg, 4. Febr. (Das ſtädtiſche Pfand

briefamt.) Die Stadtverordneten genehmigten geſtern u, g.
die Errichtung eines ſtädtiſchen Pfandbriefamtes.
V. Meiningen, 4. Febr. (Die Landtagsmehrheit)

hält trotz der Ablehnung der Staatsregierung und der Kommiſſion
den Antrag auf Beſteuerung des Domänenver-
mögens des Herzogs aufrecht.

Sport und Jaud.
Nietleben, 3. Februar. (Jagdverpachtung.) Am

31. Januar fand hier die Verpachtung der Gemeindejagd ſtatt. Für
die 1150 Morgen große Feldflur wurden 700 Mark geboten. Beſt
bietende blieben die bisherigen Pächter, die Herren Kaufmann Ernſt
und Kreyenberg Halle a. S. Die Jagdpacht beträgt gegen ſrüher
200 Mark weniger.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4, Februar.

„T, Zufammenſtellung der Aenderungen im TeilnehmerVer
zeichnis des hiefigen Vermittelungsamts in der Zeit vom 23., bis
29. Januar 1910. A. Nachzutragen: (1308), Rheins, F.
(Derſelbe), 2. Geſchäft im Zentralbahnhof; (1249), Warnedke,
Karl (Derſelbe), Abteilung Halberſtädterſtraße 1; 3615, Sey
farth, Bruno, Amtsvorſteher und Gutsbeſitzer, Peißen b. Halle;
3624, Rockſtroh, Oberleutnant, Cecilienſtraße 96; 3625, Schwarz,
Wilh., Papierhandlung und Buchbinderei, Leipzigerſtraße 19.
B. Zu ſtreichen: 3286, Priedigkeit, Mansfelderſtraße. C. Zu
ändern: 1988, Moedefindt, Johannes, Generalagentur der
Nordd. HagelVexrſ.Geſ. a. G., Geiſtſtraße 40 (bish. Lohmeyer)
504. Spermwann, Otto, Eiſenwaren, Gr. Steinſtraße 47 (bish.
Seidler Rächf.) 197, Schulze, Hugo, Hauptagentur der Gothaer
Feuerverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit, Neue Promenade 3;
2017, BVennewiz, Hermann, Juſtizrat, Rechtsanwalt und Notar
und Dr. Krahmer, Rechtsanwalt, Gr. Steinſtraße 76; 1382/1383,
Mitteldeutſche PrivatBank, Aktiengeſellſchaft (früher Magde
burger), Filiale Halle a. S., Poſtſtraße 12 (bish. Filiale der
Magdeburger PrivatBank) 1692, Filiale Halle a. S. der Mittel
deutſchen (früher Magdeburger) PrivatBank, Proſtſtraße 12
(bish. Magdeburger PrivatBank) 1682, Kunze, Arthur, Gurken
Einlegerei und Sauerkohlſabrik, Kolonialwaren en gros, Volkmannſtraße 2 (bish. Kunze u. Geßner).

Letzte Telegramme.
Das Handelsabkommen mit Amerika.

Berlin, 4. Februar. Das Abkommen mit Amerika ſoll im
Reichstag in allen drei Leſungen am Sonnabend erledigt werden.

Deutſchland und die Hochwaſſerkataſtrophe in Frankreich.

Verlin, 4. Februar. Der Pariſer „Temps“ verzeichnet unter
den erſten geſtern bekanntgegebenen Spenden für die Opfer der
Hochwaſſerkataſtrophe die Berliner Diskontogeſellſchaft, die
Deutſche Bank und die Dresdner Vank mit je 25 000 Mk.

Sven Hedin beim Papfſt,
Rom, 4. Februar. Sven Hedin hatte geſtern eine lange

Audienz beim Papſte, der ſich über die Reiſen des Forſchers
eingehend berichten ließ.

Zur Lage im Orient.
Konſtantinopel, 4. Febr. Der griechiſche Geſandte

gab auf der Pforte Erklärungen ab, die den Willen Griechen-
lands zur Fortſetzung freundnachbarlicher Be
ziehungen zwiſchen beiden Ländern bekunden. Aehnliche Er
klärungen wurden auch dem türkiſchen Geſandten in Athen von
dem griechiſchen Miniſter des Auswärtigen gemacht.

Kontreadmiral Peary.
Waſhington, 4. Februar. Jm Senat iſt eine Vorlage einge-

bracht worden, nach der Pearh der Rang eines Kontreadmirals
verliehen werden ſo

BWVDVürſen und Handelsteil.

Allgemeines.
Vom Kaliſyndikat.

Jn der geſtrigen (Donnerstag) Sitzung des Aufſichtsrats des
Neuen Kaliſhyndikats G. m. b. H. teilte der Vorſtand mit, daß
ſich der Mehrabſatz des Jahres 1909 auf etwa 15 Millio-
nen Mark gegen 1908 belaufe; im Januar 1910 gelangten
für reichlich 4 Millionen Mark mehr Kaliſalz zur Ablieferung
als in demſelben Monat des vorigen Jahres. Dieſer Mehr-
abſatz iſt einmal auf die günſtigen Witterungsverhältniſſe, das
anderemal darauf zurückzuführen, daß weite Kreiſe ſich durch
rechtzeitigen Bezug vor Preiserhöhungen ſchützen wollten

Die neuem Preiſe und Bedingungen des Kali-
ſyndikats für den land wirtſchaftlichen Bedarf im Jn-
lande treten ab 10. reſp. 15. Februar in Kraft.

Die Entwicklung der German Kali Works in
Baltimore muß nach wie vor als eine günſtige be-
zeichnet werden, da dieſelben bereits über Warenmengen in
Höhe von 95 000 Tons disponieren. Dieſe über Erwarten günſtige
Geſchäftsentwicklung iſt weſentlich darauf zurückzuführen, daß
die billige außerſyndikatliche Ware zur Deckung des amerikani-
ſchen Bedarfes nicht rechtzeitig vorhanden war.

Mit der Gewerkſchaft Améelie in Wittelsheim
(Ober-Elſaß) iſt ein mehrmonatliches Proviſorium abgeſchloſſen
worden.

Mit Ridkſicht auf den neu zu erwartenden Kaligeſetz-
entwurf wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den
Herren Paxmann, Beſſerer, Koſt, Korte, Groebler, Emil Sauer,
Dr. Wilh. Sauer und Kempner, eingeſetzt, welche die im
Intereſſe der Kaliinduſtrie erforderlich erſcheinenden Schritte
ergreifen ſoll.

Jm übrigen wurden laufende Angelegenheiten beſprochen.

W. Preußiſche Zentral-Bodenkredit-A./ G. Jn der am
3. Februar ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſammlung
der Aktionäre der Preußiſchen Zentral-Bodenkredit-A.-G. wurde
beſchloſſen, das Grundkapital um nominell 4800 000 Mark
durch Ausgabe von 4000 Stück, auf den Jnhaber lautenden, vom
1. Januar 1910 ab gewinnanteilberechtigten Aktien zum Nominal-
betrage von je 1200 Mark zu erhöhen und die Artikel 9 und 10
des Statuts entſprechend abzuändern. Gleichzeitig wurde auch die
von der Direktion und dem Verwaltungsrat vorgeſchlagene Ab-
änderung einiger weiterer Artikel des Statuts genehmigt. Der
Mindeſtbetrag, unter dem die Ausgabe der neuen Aktien nicht er-
folgen ſoll, iſt auf 165 Proz. zuzüglich Aktienſtempel feſtgeſetzt.

W. Die Deutſche Gasglühlicht- Aktiengeſellſchaft erklärt: Jn
der Mitteilung der Geſellſchaft vom Sonnabend war unter an-
derem darauf hingewieſen, daß eine Erweiterung der Fabrikation
von Metallfadenlampen in Ausſicht genommen ſei, um
die nach der Entwickelung der Dinge zu erwartenden Preis-
ermäßigungen auszugleichen. Die Geſellſchaft wird dieſen Teil
ihres Programms auch ohne Erhöhung des Grundkapitals
durchführen. Auch die Mitteilung, wonach der bisherige Verlauf
des Geſchäftsjahres zur Erwartung einer ähnlichen Dividende wie
im Vorjahre berechtigt, hält die Geſellſchaft aufrecht.

W. Neue rumäniſche Anleihe. Der rumäniſche Finanz-
miniſter hat mit dem unter Führung der Berliner Diskonto-
geſellſchaft ſtehenden Konſortium die Uebernahme einer Anleihe
im Betrage von 128 Millionen Francs abgeſchloſſen, welche
im Laufe dieſes Monats in Deutſchland, Frankreich,
Holland und Belgien zur Subſkription gebracht werden
ſoll. Die Anleihe wird vierprozentig ſein und innerhalb
40 Jahren zur Tilgung gelangen; für die Dauer von zehn Jahren
bleibt eine Verſtärkung oder Geſamtkündigung ausgeſchloſſen.
Der Erlös der Anleihe iſt lediglich zu produktiven Zwecken, näm
lich für Eiſenbahnbauten und zur Beſchaffung von rollendem
Material, ſowie für Hafenanlagen und ſonſtige öffentliche Bauten
beſtimmt.

W. Die ſüdanſtraliſche Weizenernte wird auf 24 475 000
Buſhels geſchätzt. Für die Ausſuhr kommt hiervon ein Quantum von
20 777 500 Buſhels in Betracht. Dieſe Ziffern bedenten eine
Rekordernte.

W. Wollauktion in London Donnerstag, 3. Februar. Die
Auktion iſt anhaltend ſeſt bei allſeitig lebhafter Nachfrage.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 3. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg

netto ab Station und frei. Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher gut 216 bis 222 mittel gering
bis do. Sommer- gut 216-222 mittel biedo. Kolben Sommer- gut 224-234 do. Rauh
gut 210--220 Ac, do. ausländiſcher gut A. Roggen
ruhig, inländ. gut 158 bis 163 mittel bis
Gerſte, unv., hieſige Chevaliergerſte gut 162 170 A. mittel
do. feinſte über Notiz, eſige Landgerſte gut 155 bis
163 mittel ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut
130--134 feinſte äber Notiz. Hafer ſeſſ, inländ. gut 167
bis 173 ausländiſcher M. Mais feſt, runder gut
157--163 4, amerikaniſcher bunter A. Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.

L. Hamburg, 3. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen, Mitgeteilt von der Pei s
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II Dez. Jan. 240 AC, Northern I Duluth Jan.
259 Durum I Duluth Febr. 232 Ulka 10 Pud 4 5 Dez. Jan.
237 10 Pud 5 April Mai 235 Orenburg. 78/79 kg Jan. Febr.
235 Sam. 78/79 kg Jan. Febr. 2361 April Mai 234 Arg.
Barl. Ruſſo 78 kg Dez. Jan. 236 Jan. Febr. 23821 Febr. März
232 Ac, Roſafé 78 kg ſchwimmend 239 Jan. Febr. 236
Roggen: Südruſſ. 9 Pud 20/25 gute Häfen Jan. Febr 187 Febr.
186 Donau 71/72 kg prompt 186 73/74 kg prompt 1864

Futtergerſte: Südr. 60/61 kg loko 128 ſchwim. 128
Jan. 1264 Febr. 125 März/ Juni 1244 Hafer:

ais: La Plata April Mai 149 Mai Juni 148 Mixeh
fällig 150 Febr. 151 März 1563

Berlin, 3. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
inländiſcher 225,00-—227,00 A. ab Bahn und frei Mühle,
Mai 225,50--225,75 Juli bis A. Roggen, inländ,
163,00--164,00 c. ab Bahn und frei Mühle, Juli
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein
174--182 mittel 168 173 gering 164-167 ruſſiſcher
und Donau mittel 157,09 163,00 gering bis
ab Babn und frei Wagen. Mai bis
Mais, amerik. mixed. 158,00 162,00 etwas abſallender

A. türk. mixed runder 156,00 160,00 A. frei
Wagen. Gerſte, inl, Futtergerſte, mittel u. gering 142 148 gute
149 160 ruſſ. u. Donau leichte 131 135 ſchwere 136 1 13
ab Bahn u. frei Wagen. Erbſen, inländ. u. ausl. Futterware mittel
162--169 C. Taubenerbſen 170-—182 kleine Kocherbſen bis
T Vikloriagerbſen ab Bahn und frei Wagen,
Bohnen, weiße A. Linſen ab Bahn.Weizenmehl 00 27,75-—360,50 Roggenmehi 0 und 1 20,20 bis
22, 0 Weizenklele 11,50 12,20 Roggenkleie 11,500 12,10

Mittagsbörje: Weizen, inländ. 225,00 227,00 A. ab Bahn,
Mai 225, 225,50 25 Juli 226,00 226,25 225,75
Septbr. 212,75- 212,50 Roggen, inländ. 162,50 164,00 c ab
Bahn, Mai 173,75 173,50 173,75 Ac, Juli 177,25 c. Weizen
mehl 00 27,50 30,50 c. Roggenmehl 0 u. 1 20,30 22,10
Rüböl Mai 54,80-—54,60 Ac, Ottober 53,00 52,90

L. Weltmarkt, Berlin, 3. Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai
25,25, Juli 225,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko Mai 182,20,
Chicago Northern I Spring, Mai 170,40, Juli 156,35. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 184,95. Paris Lieferungsware Febr.
Budapeſt Lieferungsware April 241,50. Odeſſa Ulka 928
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 169,90. Buenoe-Aires Durchſchu.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 173,75,
Juli 177,25. Odeſſa 9 einſchl. Bordoſpeſen loko 126,45. Haſer:
Verlin 450 gr. Mai 165,50, Juli 167,50. Mais: Berlin
Lieſerungs. vare Mai Newyork mixed Mai 125,35. Buenos-
Aires Durchſchnitt.Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 3. Februar. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: geſchäftslos.

Berlin, 3. Februar. Kartoffelſtärke 21,00 21,50 Mk.
Kartoffelmehl 21,00--21,50 Mk., ſeuchte Stärke 10,50 Mk.

Svpiritus.
Hamburg, 3. Februar. Spiritus ſtramm, Febrüar 21 G.

FebrnarMärz 21/, G., MärzApril 21 G.
Paris, 3. Febr. Spiritus behauptet, Febr. 49,25, März 49,75,

Mai Auguſt 51,50, September Dezember 43,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 3. Februar. Rüböl loko 61,00, Mai 60,00.
Hamburg, 3. Februar. Rüböl ruhig, loko verzollt 58.00.
Aumſterdam, 3. Februar. Leinöl ruhig, loko März

März Avril 34 Mai- Auguſt September-Dezember
Varis, Februar. Rüböl ruhig, Febr, 60,60, März 61,00,

MärzApril 61,50, Mai-Augnuſt 62,50.
Peſt, 3. Februar. Kohlraps feſt, Auguſt 14,00 G.

Zucker.
W. Hamburg, 3. Februar. NubenRohzucker, l. Produkt Baſis 88 5

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
per Febr. 12,95, per März 13.06, per Mai 13,15, per Auguſt 13,32&,
per Oktober 11,35, per Dezember 11.17. Tendenz ruhig.

W. London, 3. Februar. Rüben Rohzucker 88 Februar, 3 id.
11 d. Wert, ruhig, Java gucker 96 o prompt 13 ſh. 6 d. Ver
känfer ſtetig.

Kaffee.Hamburg, 2. Februar. Kafſee-TerminNotierungen. Nur für
Good average Santos März 36 G., Mai 36 G., September 364 G.
Dezember 364 G. Tendenz: ruhig.

Aumſterdam, 3. Februar. good ordinary,

ruhig, loko 42. xHavre, 3. Februar. Kaſſee. Good average Santos März 4728,
Mai 47,00, September 46,50, Dezember 46,25. Tendenz: ruhig.

Wolle und Vanmwolle.
Bremen, Februar. Vaunmwolle, ſtetig, Upland middling

loko 75/, Pfg.
ÄAntwerpen, 3. Febr. Wolle. La PlataKammzug Type B.

März 5,90 bez., Dezember 5,60 bez. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 3. Fbr. Baumwolle. Umſatz 12000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz Stetig.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Per Febr. 7.68,

per Febr.März 7,68, per MärzApril 7,69, ver April-Mai 7,69, per
MaiJuni 7,69, per Juni-Juli 7,67, per JuliAuguſt 7,65, er Aug.
Sept. 7,34, per Sept.Okt. 6,92, per Okt Nov, 6,73.

Petroleum
Hamburg, 3. Februar. Petroleum luſtlos,

Gewicht 0,800 6,30.
Metalle.Amſterdam Februar. Vancazinn ruhig, loko 88

Java Kaffee,

Amerik. ſpez

Binn 14777, Lſirl., gink 23/, Lſirl., ChiliKupfer 89 Lſirl., 3 Monate
60 Lſtrl.Glasgow, 3. Febr. Roheiſen. Scoich warrants o.
Warrants Middleeborough III 51 eh. al d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte, ſed

Leipzig, 3. Febr. Bericht über den Schlachtvied
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auf tr ieb,
255 Rinder, und zwar 62 Ochſen, 15 Kalben, 118 Kühe, 60 Bullen:
941 Kälber, 390 Stück Schaſvieh, 1710 Schweine, und zwar 1710
deutſche zuſ. 3296 Tiere. Preiſe Ochſen: 1. II. 75, 111. 65,
IV. 55 ſür 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. 70, III. 61, IV. 52, V. 42 für 50 kg Schlachtgew. Bullen.
j. 68, II. 63, III. 58 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: J. »7.
II. 53, III. 40, IV. e. für 50 kg Lebendgew. S chafe: I.
II. 38, III. 32 für 560 kg Lebendgew. Schweine: I. 72, II. o8,
III. 65, IV. 63 für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 217 Rinder,
und zwar: 37 Ochſen, 14 Kalben 100 Kühe, 57 Bullen; 941 Kälber,
312 Schafe, 1676 Schweine. Geſchäftsgang: Odchſen, Kalben,
Kühe, Bullen langſam, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New York, 3. Februar. Roter WintereWeizen loko 130, per

März ver Mai 1172/,, ver Juli 108 per Sept.
Mais ver Mai 75 ver Juli 75 per Sept. 75. Mehl 4,45.
Getreidefratt nach Liverpool 1

W. Chieageo, 3. Febr. Weizen per Mai 110,, ver Juli 100*
Mais ver Mai 668

W. NewPork, 3. Febr. Petroleum Standard white in New
Dork 7,90, do. in Philadelphia 7,90, do. in Refined Caſes 10,30, de.
Credit Balances at Oil City 140.

W. NewYork 3. Febr. Schmalz Weſlernſteam 12,60, Rohe und
Brothers 12,70.

Bearaniwortlich: Für Politit und Feuilleton: Hr. LBalther Sebensleden
für Vrodinz, Allgemeines, Börſen, Handeisieil: Wax Ebeling; r Oertliche
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion Kl. Bexwecke, ſäwtlich in Halle o. S.

Jrrdeuſ 50/51 kg Febr. April 1655 März Mai 166

London, 3 Febr. Blei, ſpan., 137/10 Lſirl., engl. 137/8 Lſtrl.
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